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Wertvolle Arbeit ganz ohne Lohn
Honigbienen in den Forsten unverzichtbar – UNO erklärt „Internationales Jahr der Wälder“

Sulzbach-Rosenberg. (oy) Die
Vereinten Nationen haben das
Jahr 2011 zum „Internationalen
Jahr der Wälder“ erklärt. Da-
durch sollen Bewusstsein und
Wissen um die Erhaltung und
nachhaltige Entwicklung aller
Arten von Wäldern zum Nutzen
heutiger und künftiger Genera-
tionen gefördert werden. Auch
der Bienenzuchtverein Sulz-
bach-Rosenberg gewährleistet
mit seinen Bestäubern in den
Forsten einen wichtigen Beitrag
zum Erhalt von artenreichen
Wäldern. Mit neuen Probe-Im-
kern sollen diese Aufgaben auch
zukünftig geschultert werden.

Was haben Honigbienen eigentlich
mit dem Wald zu tun? Alexander Titz,
Betreuer der Probe-Imker des Bie-
nenzuchtvereins Sulzbach-Rosen-
berg, klärte die Nachwuchs-Bienen-
halter über die verschiedenen Zu-
sammenhänge in diesem bedeuten-
den Ökosystem auf.

Fossile Funde
Da alle fossilen Bienenfunde in Bern-
stein eingeschlossen waren, müsse
man davon ausgehen, dass die Biene
im Wald ansässig war und nicht auf
den übrigen waldfreien Flächen.
Bernstein sei außerdem als Baum-
harz bekannt.
Die Bienen hät-
ten schon im-
mer Baumhöh-
len im Wald be-
vorzugt, obwohl
sie auch Felsen-
und Erdlöcher
nutzen könnten.

Das fast ausschließliche Vorkom-
men der Bienen im Wald, so Alexan-
der Titz weiter, sei auch im frühen
Mittelalter anhand verschiedener
schriftlicher Quellen beweisbar. So
werde in einer Wald-Schenkungsur-
kunde des Bayernherzogs Odilo um
das Jahr 960 an das Kloster zu Mond-
see von vier Zeidlern gesprochen.

Besonders geschützt
„Ursprünglich nutzten die Zeidler die
Honigbienen im Wald. Die Zeidler
waren hochangesehen, besonders
geschützt und hatten viele Rechte.
Später erst wurden die Bienen aus
Bequemlichkeit zu den Häusern und
auf das freie Feld geholt“, informierte

der Betreuer. Aber noch immer ziehe
es die Biene in den Wald. Dort finde
sie einen Großteil ihrer Nahrungs-
quellen und dort könnten entflogene
Bienenschwärme eine Baumhöhle
für ein zukünftiges Zuhause besie-
deln. Wenn der Holunder blüht, dann
scheiden die Fichtenquirlschildläuse

verstärkt die sü-
ßen Pflanzensäf-
te aus. Dann ist
es für die Imker
Zeit, in den Wald
zu wandern.

Anschließend
starten auch die
verschiedenen

Rindenläuse auf Fichte und Tanne
die Honigtauerzeugung. Zuerst auf
den Maitrieben der Fichte und später
auf den Tannen am Ende der Tracht-
zeit.

„Die Biene füllt genau wie die übri-
gen Tiere ihren Platz im Wald aus.
Die Honigbiene muss die Ausschei-
dungen der Honigtauerzeuger von
den Blättern und Nadeln abnehmen,
damit nicht diverse Rußtaupilze
überhand nehmen können und die
Atmung und die Assimilation des
Waldes behindern. Die Biene muss
die Blüten des Unterholzes, der
Randgehölze und der Kahlflächen
befliegen, damit eine optimale Be-
stäubung und Aussamung stattfin-

den kann. Bei Kahlschlägen infolge
Windwurf- und Käferschäden kann
nur eine ausreichende Bestäubung
der hauptsächlich Blüten tragenden
Pionierpflanzen eine natürliche Wie-
derbegrünung und damit einen
Schutz vor Erosionen bewirken“, er-
klärte Titz.

Auf der Roten Liste
Die Honigbiene sei das einzige We-
sen aus dem Wald und im Wald, das
diese Leistungen gratis und umfas-
send erbringen könne. Denn Wild-
bienen, Hummeln und diverse ande-

re Blütenbesucher, die diese Bestäu-
bung früher auch erbrachten, seien
nicht so zahlreich vorhanden, sind
nicht blütenstetig und außerdem fast
vollständig auf der Roten Liste der
aussterbenden Tierarten zu finden.
Sie fielen daher bei der Bestäubung
kaum ins Gewicht.

„Deswegen muss die Imkerei auch
im Wald gefördert werden und die
Biene muss ihren Platz im natürli-
chen Waldgefüge einnehmen, um ih-
re angestammten Pflichten erfüllen
zu können“, appellierte Alexander
Titz an die Probe-Imker.

Bienenvölker gehören auch in die Wälder. Dort erfüllen sie wichtige Aufgaben als Bestäuber und Honigtausammler.
Der Erhalt des Ökosystems Wald ist zu einem erheblichen Teil diesen fleißigen Insekten zuzuschreiben. Bild: Royer

Naturschutz vor der Haustür

Hintergrund

Wälder – so schätzt die Weltbank –
bieten Lebensräume für etwa zwei
Drittel aller Arten auf der Erde. Die
Abholzung der tropischen Regen-
wälder ist verantwortlich für den
Verlust der biologischen Vielfalt mit
nicht weniger als 100 Arten pro Tag.

Nachhaltigkeit ist ihrem Ursprung
nach ein forstwirtschaftlicher Be-
griff und hat auch heute noch eine
zentrale Bedeutung. Kein anderer
relevanter Wirtschaftszweig hat
sich über Jahrhunderte unter dabei
wechselndem Zeitgeist ähnlich
zielführend mit Blick auf die Be-

dürfnisse kommender Generatio-
nen verhalten. Grund für den ho-
hen Stellenwert der forstlichen
Nachhaltigkeit sind zum einen die
langen Regenerationsphasen und
geringen Wachstumsraten der
Waldbestände, zum anderen der in
der Vergangenheit ausgeuferte
Holzbedarf.

Im „Internationalen Jahr der Wäl-
der“ soll auf die besondere Bedeu-
tung des Waldes und einer nachhal-
tigen Waldbewirtschaftung auch im
Rahmen der Bekämpfung der Ar-
mut hingewiesen werden. (oy)

Slowenien auf dem Reiseplan
„Oberkrainer-Freunde Oberpfalz“ feiern Jubiläum – Unterstützung zugesichert

Sulzbach-Rosenberg. (hi) Beim fünf-
jährigen Jubiläum der „Oberkrainer-
Freunde Oberpfalz e. V.“ im Gasthaus
Kreiner in Siebeneichen standen ab-
solvierte und künftige Unterneh-
mungen sowie viel Musik im Mittel-
punkt.

Vorsitzender Sepp Zitzmann freute
sich über das Interesse von Bürger-
meister Gerd Geismann und stellver-
tretendem Landrat Richard Gaßner.

Mit beiden Kommunalpolitikern
wurden schon mehrfach Projekte
durchgeführt, die, wie Sepp Zitz-
mann betonte, reges Interesse in der
Öffentlichkeit fanden. Bei einem Mu-
sikabend kurz vor der Jubiläumsfeier
stand die Planung der nächsten Bus-
fahrt nach Oberkrain in Slowenien
vom 14. bis 19. Juni im Fokus. Zur
gleichen Zeit sei auch eine Pilger-
und Studienreise der Katholischen
Region Amberg-Sulzbach angesetzt.

Es wäre denkbar und vorteilhaft, so
der Vorsitzende, mit den Pilgern aus
Amberg und Umgebung einen musi-
kalischen Abend zu gestalten. Sepp
Zitzmann will die Details mit den
Verantwortlichen besprechen.

Natürlich hatten Bürgermeister
Gerd Geismann und stellv. Landrat
Richard Gaßner zum Jubelfest ein
Grußwort „im Gepäck“. Dabei sicher-
ten sie ihre volle Unterstützung zu.

Über das starke En-
gagement der Ober-
krainer-Freunde
freuten sich (von
links) Gerd Geis-
mann, Sepp Zitz-
mann, Richard
Gaßner, Schriftfüh-
rerin Evelyn Junker-
Zitzmann, Kassenver-
walter Dieter Herr-
mann sowie stellver-
tretender Vorsit-
zender und Vereins-
wirt Reinhold
Kreiner.

Bild: hi

Tipps und Termine

Neue Turnstunde
im TV-Angebot

Sulzbach-Rosenberg. Der TV
Sulzbach-Rosenberg startet mit
einer zusätzlichen Turnstunde
für Mitglieder und Nichtmitglie-
der in das Sportjahr 2011. Die
Menschen werden immer älter,
wollen aber länger jung bleiben.
Ein aktiver Lebensstil gilt als Vo-
raussetzung, um fit und mobil bis
ins hohe Alter zu bleiben.

Die Turnstunde „60+ fit fore-
ver“ findet unter Leitung von Le-
na Gomenuk ab heute immer
donnerstags von 17 bis 18 Uhr in
der Halle I der Pestalozzischule
statt.

Ins Thermalbad
nach Staffelstein

Sulzbach-Rosenberg. Die Sied-
lergemeinschaft Lerchenfeld
fährt am Samstag mit dem Zug
(Bayern-Ticket) ins Thermalbad
Staffelstein. Mitglieder und Inte-
ressenten sind eingeladen, sich
unter Tel. 09661/5 19 00, anzu-
melden. Abfahrt am Bahnhof ist
um 8.30 Uhr, Ankunft Staffelstein
um 10.50 Uhr. Die Rückfahrt wird
um 15 Uhr angetreten, Ankunft
17.32 Uhr.

Polizeibericht

Gesuchten in der
Jahnstraße gestellt

Sulzbach-Rosenberg. (gw) Einen
„Linksdrall“ bekam ein Volvo-
Fahrer, der am Dienstag um 11.15
Uhr auf dem Annabergweg unter-
wegs war. In Höhe des städti-
schen Bauhofs geriet er auf die
Gegenfahrbahn und stieß mit ei-
nem entgegenkommenden Re-
nault zusammen. Dessen Fahrer
verlangte eine Unfallaufnahme
durch die Polizei. Davon wollte
der Unfallverursacher allerdings
nichts wissen und verschwand in
Richtung Annaberg.

Polizeibeamte fahndeten nach
dem Volvo und hielten ihn
schließlich in der Jahnstraße an.
Der 36-Jährige am Steuer stand
deutlich unter Alkoholeinfluss.
Nach einem positiven Alkotest
folgte im Krankenhaus eine Blut-
entnahme, und der Führerschein
wurde sichergestellt. Am Pkw des
Verursachers entstand ein Scha-
den von rund 2000 Euro. Der
Schaden am Renault wird auf
5000 Euro geschätzt.

Kurz notiert

Waldfreunde
feiern Fasching

Sulzbach-Rosenberg. Mit einem
Bus fahren die Waldfreunde Ro-
senberg am Samstag, 29. Januar,
nach Aichazandt. Abfahrt ist um
17.30 Uhr. Die Haltestellen wer-
den noch bekanntgegeben. Für
Stimmung sorgt ein Alleinunter-
halter. Die schönsten Masken
werden prämiert. Mitglieder und
Freunde werden gebeten, sich
baldmöglichst bei Willi Stepper,
Tel. 09661/13 05, anzumelden.

Jedermänner-Frauen
treffen sich

Sulzbach-Rosenberg. Die Frauen
der TV-Jedermänner treffen sich
heute um 19 Uhr vor dem Sulzba-
cher Rathaus.

Amberg-Sulzbach

Beratungstage für
Existenzgründer

Amberg-Sulzbach. Unter dem
Motto „Ich mache mich selbst-
ständig“ bietet die IHK kostenlo-
se Beratungen für Existenzgrün-
der und Jungunternehmer an. Bei
den Beratungstagen der IHK Re-
gensburg für Oberpfalz/Kelheim
können sich diese über Pla-
nungsschritte und den Aufbau ei-
nes Unternehmens informieren.
Der nächste Beratungstag findet
am Donnerstag, 27. Januar, in der
IHK-Geschäftsstelle Amberg-
Sulzbach statt. Weitere Termine
sind am 10. 2. und 24. 2. geplant.

Voraussetzung für eine Bera-
tung ist die Vorlage eines Grob-
konzepts. Vorlagen für ein Kon-
zept sowie umfangreiches kos-
tenloses Informationsmaterial
erhalten Interessenten telefo-
nisch bei Sabine Wolf in der IHK-
Geschäftsstelle Amberg-Sulz-
bach, Fleurystraße 5, 92224 Am-
berg, Tel. 09621/916593-0 oder
per E-Mail: wolf@regens-
burg.ihk.de.

Außensprechtage
beim Landratsamt

Amberg-Sulzbach. Das Zentrum
Bayern Familie und Soziales Regi-
on Oberpfalz, Versorgungsamt,
bietet Außensprechtage beim
Landratsamt, Schlossgraben 3 in
Amberg, an. Der nächste Termin
ist am Dienstag, 18. Januar, von 9
bis 11.30 Uhr. Das Beratungsteam
ist während dieses Tages unter
Tel. 0175/7 24 76 55 oder 0160/
2 41 39 69, erreichbar. Die Regio-
nalstelle in Regensburg hat die
Nummer 0941/78 09 00.


